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SReMfyaltet
Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 105. Jahrgang

RITTER SCHORSCH

Kantinenzeitalter
Der Mann, von dem ich rede, ist ein

berufsmässiger Stadtbeieber. Ein Quartieroriginal also?
Ein Speaker bei allen möglichen Veranstaltungen?

Oder ein ganz besonders emsiger
Lokalpolitiker? Nichts von alledem. Er ist vielmehr
der Verantwortliche für Aktivitäten, die diese
Stadt für ihre eigenen Bewohner, aber auch
für Touristen reizvoll machen. Müsste man seine
Stelle ausschreiben, würde sie im modernen
Werbejargon als «Herausforderung» bezeichnet.
An den Mann, mit andern Worten, sind
erhebliche Ansprüche gestellt. Nun genügen
ihm aber Tamtam und Betrieb keineswegs -
er denkt vielmehr unentwegt über den innern
Zustand seiner Stadt nach, und das ist keine
beruhigende Beschäftigung. Er konstatiert einen
Verlust an Gemeinsamkeit und eine Zunahme
der Verkapselung.

Mich frappiert, woran er sich in diesem
Zusammenhang stösst: an den Fabrikkantinen.
Aber sind sie denn nicht bequem, preiswert,
rationell - durchaus willkommen den
Belegschaften also? Gewiss, gewiss, meint mein Stadtbeleb

er, aber um welchen Preis? Da fahren
nun also die geschätzten Mitarbeiter morgens
in die Tiefgarage des Unternehmens, lassen
sich von der Rolltreppe auf die Höhe ihres
Arbeitsplatzes hissen, begeben sich mittags in
die gemeinsame Kantine und von dort wieder
ans Werk, sinken dann via Rolltreppe aufs neue
in die Tiefgarage ab, besteigen dort ihr Fahrzeug,
und abends, wenn sie wollen, gibt es noch
firmeneigene und wiederum preisgünstige
Freizeitbeschäftigungen - für die ganze Familie,
sofern erwünscht. Alles hübsch im selben Zirkel.

Ist es wirklich so abstrus, diesen alltäglichen
Vorgang einmal aus der Sicht meines Stadt-
belebers zu betrachten? Natürlich, anderwärts
sieht es ganz anders aus. Aber bestreiten lässt
sich wohl schwerlich, dass zu den Defiziten
unserer Zeit die Kontaktverluste gehören -
mit allen Folgen wechselseitiger Verständnis-
losigkeit.

5

NEBELSPALTER Nr. 25.1979


	[s.n.]

